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Neues vom Kreuzer „Emöen".
Die Kriegslage im Westen

und Osten.
Tagesbericht vom 21. Oktober.
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WB Großes Hauptquartier, 22. Okt.,
vormittags. (Amtlich).

Die Kämpfe am User-Kanal dauern
fort. 11 englische Kriegsschiffe unter¬
stützten die feindliche Artillerie. Oest-
lich von Dixmnide an der Ufer wurde
der Feind zuriickgeworfen.  Auch
in der Richtung auf Upern dran¬
gen  unsere Truppen erfolgreichvor.
Die Kämpfe westlich und nordwestlich
Lille waren sehr erbittert. Der Feind
wich aber auf der ganzen Front
langsam zurück.

Es ist einwandfrei festgestellt, datz
der englische Admiral, der das Ge¬
schwader vor Ostende befehligte, nur
mit Mühe von der Absicht, Oftende
zu beschießen,  durch die belgischen
Behörden abgebracht wurde.

und den belgischen Bürgern . Es muß offen gesagt jj
werden, datz bis jetzt von deutscher Seite alles getan
wird, um das Verhältnis so gut als möglich zu ge¬
stalten. Man hat Matrosen kommen lassen, die von
Emmerich gebürtig sind und Holländisch verstehen,
um den zurückkehrenden Flüchtlingen Hilfe zu
leisten. Mit der Eisenbahn kann man jetzt bis Mer-
xem konnnen. Die Flüchtlinge wurden durch allerlei
falsche Nachrichten zurückgehalten. Die Kontrolle
an der Grenze ist nicht streng. Nur diejenigen, von
denen feststeht, daß sic früher der Armee angehört
haben werden kriegsgefangen gemacht. Wie jetzt
die Lage ist, gibt es keinen Gruird, den Leuten die
Rückkehr abzuraten . Frauen brauchen gar keine
Papiere vorzuzeigen. Montag erscheint wieder ein
Blatt unter dem Namen : Antwerpen Tijdingen.
Es steht nicht unter Zensur , bloß unter Kontrolle
der deutschen Militärobrigkeit tind der Zivilver¬
waltung . Redakteur ist das Mitglied des Gemeinde¬
rates Dr . K. Weyler. Wie zurückgekehrteBelgier
selbst über die Lage denken, geht hervor ans Privat¬
briefen , die andere holländische Blätter , die jetzt
auch allmählich vernünftiger werden, veröffent¬
lichen. ' So schreibtz. B. ein gewisser Herr S .chn ij-
d e r s (der Brief ist veröffentlicht in der Nieuwe
Rotterdamsche Courant vom 17. Oktober, Abend¬
blatt C.) : „Kommet alle f o bald als mög¬
lich  z u r ü ck. Auf dem Rückwege werdet ihr viele
deutsche Soldaten sehen, die sehr nett  sind und je¬
dem einen Gruß bieten und selbst die Bürger mit
Essen und Trinken versehen. Wir sind j e tzt s e b r
zufrieden in Antwerpetu  All unser Besitz
ist unverletzt und sehr gut aufbewahrt worden. Wir
haben schon wieder in unserem ciaeneu Bette herr¬
lich geschlafen und verlangen nichts lieber als die
Rückkehr unserer Familie ." Die Deutschen Helten
tatsächlich aus allen Kräften . In Zeebrugge wurde
ein englisches Sckiff erbeutet . Die aanze Ladung,
alles Lebensmittel , wurde unter die Flüchtlinge ver¬
teilt . Die Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet,
daß die Lage in Antwerpen stündlich normaler
werde. Am 18. Oktober seien die Läden in großer
Zahl wieder eröffnet worden. Von Rosendaal aebt
stündlich ein Zug ab. Jeder nimmt ungefähr 1000
Personen mit . - Am Sonntag sind auf diese Weise
ungefähr 10 000 Personen zurückbcfördcrt worden.
Man kann aber nicht behaupten , daß die Rückkehr
allgemein sei; der größte Teil der Flüchtlinge lehnt
es noch immer ab. nach Antwerpen zurückzukehren.
Und auch die Flüchtlinge vom platten Lande bleiben
vorläufig in Holland.

Das „Fiasko von Antwerpen ".
London, 21. Okt. (Nichtanttlich). Der mili¬

tärische Mitarbeiter der „Times " spricht die Ansicht
aus , daß der Entsatz von Antwerpen aus-
f ü h r b a r gewesen wäre und daß er nicht an
einem Fehler vyn englischer Seite ^gescheitert sei,
sondern an einer derjenigen Enttäuschungen,
die in der Leitung der Operationen  der
Koalitionsmächte nur zu häufig eintreten . ^Wenn
40- bis 60,000 Verbündete von außerhalb in der
Lage gewesen wären , die Belagerer etwa auf . der
Linie Gent -Mecheln anzugreifen , hätte man einen
großen Erfolg erwarten können. Wenn die Erpe- .
dition gebilligt worden sei, so habe Churchill offen¬
bar mit voller Zusümmung seiner Kollegen gehan-

5)eftige Angriffe aus der Richtung auf
Toni gegen die Höhen südlich von Thiau-
court wurden unter schwersten Verlusten
für die Franzosen zuriickgeworfen.

Ans dem nordöstlichen Kriegsschau¬
platz folgen Teile unserer Truppen dem
weichenden  Gegner in der Richtung
aufOssowiez. Mehrere 100 Gefan¬
gene und Maschinen- Gewehre
fielen in unsere Hände.

Bei Warschan und in Polen wurde
gestern nach dem unentschiedenen Ringen
der letzten Tage nicht gekämpft.

Die Verhältnisse befinden sich dort
noch in der Entwicklung.

AM MB du ringen MM
„Men."

WB London,  22 . Oktbr. Lloyds
Agent in Colombo telegraphiert an die
Admiralität, datz die britische» Dampfer
Chilka, Troilns, Benmor, Clan Grant
und der für Tasmanien bestimmte Bagger
Ponrabbel von dem deutschen Kreuzer
Emden versenkt und der Dampfer Oxford
gekapert worden sei.

delt, und diese wiederum mit Zustimmung der Ver¬
bündeten. Wir waren bereit, fähtt der Schreiber
des Artikels fort , an der Operation teilzunehmen,
und wir verfügen über die notwendigen Truppen.
Wenn die andern uns im letzten Augenblick nicht
helfen konnten, so bestanden unzweifelhaft gute
Gründe dafür . Es ist mit den höhern Interessen
unvereinbar , daß die Verbündeten voneinander
Rechenschaftverlangen , und wenn Kitchener oder
Churchill im Parlament oder anderwärts aufgefor¬
dert werden, das Fiasko von Antwerpen  zu
erklären, so können sie mit vollem Recht jede wei¬
tere Erklärung verweigern.

Ein Armeebefehl des Königs von Sachsen.
WB . Dresden , 22. Okt. Der König Friedrich

August von Sachsen  hat folgenden Armeebe¬
fehl  erlassen:

Im Augenblick, da ich auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz eintrefse, drängt es mich, allen Truppen
meiner Armee, die in den letzten Monaten an mit
Gottes Hilfe so erfolgreich verlaufenen Kämpfen
der deutschen Armee ruhmreichen Anteil genommen
haben, meine vollste Anerkennung  und
meinen wärmsten , KöniglichenDank  aus¬
zusprechen. Ungeachtet der schweren Verluste haben
sie getreu der Ueberlieferung unserer Vorväter , zum
Teil auf denselben Geländen, wie in den Jahren
1870/71 neuen, unverwelklichen Lorbeer erworben.
Die veränderte Kampfesweise, verbunden mit gro¬
ßen Verbesserungen der Waffen, haben die Truppen
aller Waffen, besonders die Infanterie , vor ganz
neue, schwierige Lagen gebracht. Aber dessen unge¬
achtet haben sie alle, in festem Vertrauen auf Got¬
tes Schutz, des Allmächtigen Lenkers aller Men¬
schengeschicke, und auf unsere gerechte Sache in
freudiger Begeisterung ihre Pflicht voll und ganz
erfüllt . Das Jahr 1914 wird für alle Zeiten ein
ruhmreiches Blatt in der Geschichte meiner Armee
bleiben. Der liebe Gott wird uns auch weiter
schützen und uns helfen, unsere schivere Aufgabe zu
vollenden.

F r i' e d r i ch A u g u st.
Mißmut und Notstand in Paris.

WB . Basel , 22. Okt. (Nichtamtlich.) Die^„Nat .-
Ztg ." veröffentlicht einen Pariser  B r i e f, in
dem es heißt : Der Befehl des Kriegsministers betr.
den Schutz vor den deutschen Flugzeugen beruhigt
die Bevölkerung nicht mehr als die fortwährenden
amtlichen S i e g e s n a chr i cht e n, welche durch
Erzählungen Verwundeter und durch ^Briefe im
Felde Stehender beträchtlich abgeschwächt werden.
Was Wunder , wenn anstelle der Augustbegeistcrung
Enttäuschung und Mißmut  getreten sind.
Meldungen der Blätter , welche immer wieder dar¬
tun , daß die Armeeverwaltung nicht mit allem Nö¬
tigen versehen sei, vermehren natürlich die Sorgen
um die Soldaten . Bei den Parisern kommen noch
Na h r u n g s s o r g e n u. die ungeheure Arbeits¬
losigkeit hinzu. Infolge des Moratoriums und des
dadurch bedingten Geldmangels wird die Krisis
auch in den Kreisen der Begüterten sehr empfunden.
Die Zufuhr war vermindert , immerhin ist sie aber
zurzeit noch genügend. In Paris sind die Butter¬
preise von 2,40 auf 4 Franks gesüegen; ebenso sind
die Preise für Gemüse und Obst stark in die Höhe

gegangen. Eine amtliche Mtteilung behauptet
zwar, daß die Getreideernte genüge, streift aber doch
am Schluß die Möglichkeit, amerikanischesGetreide
einführen zu müssen; Hungersnotpreise seien jedoch
nicht zu befürchten. Beruhigt hat dies die ohnehin
mißtrauisch gewordenen Pariser keineswegs.

Was England von den Neutralen verlangt.
Zürich, 21. Okt. Aus der Westschweiz wird be¬

richtet, daß eines der größten Häuser der Uhrenin¬
dustrie in London an eine Uhrenfirma im Kanton
Neuenburg ein Schreiben richtet, worin das Lon¬
doner Geschäft der schweizerischen Firma mitteilte,
es könne mit ihr nur noch Geschäfte a b-
schließen , wenn  das Schweizer Geschäft fol¬
gende Zu sicher un ge nunterEidabgebe:
1. daß die UhreU vollständig in der Schweiz herge-
stellt worden seien; 2. daß kein Deutscher  dem
Personal der Firma angehöre; 3. daß kein deut-
sches Kapital  an dieser Firma beteiligt sei.
Das Sankt Galler Tagblatt wendet sich entschieden
gegen solche Vorschriften, indem es bemerkt, wenn
die Schweiz Angehörige der Kriegsparteien beschäf¬
tigen wolle, so sei das durchaus ihre Sache.

Der Londoner Mob.
London, 20. Okt. (Jndirek . Ctr . Frkft.)^Ucber

die Au f r u h r sze n e n in Lo n d o n teilte die „Ti¬
mes" mit : Am Samstag abend wurden durch eine
aus Frauen und Männern bestehende Menge etwa
12 Läden, die Deutschen gehörten, überfallen und
zum Teil vernichtet. Die Menge war so groß, daß
200 Mann Polizei , worunter auch Berittene , nicht
imstande waren , sie zurückzudrängen. Es waren
noch 350 Soldaten nötig , um die Ordnung wieder¬
herzustellen. Eine große Anzahl von Verhaftungen
wurden vorgenommen. In Southwark und Cau-
berwell sind ebenso Aufruhrszenen, wenn auch in
kleinerem Maßstabe, vorgekommen. Am Sonntag
abend wiederholten sich die Auftritte in Deptford.
Begonnen wurde mit einent Ansturm des Mobs
auf eine Wirtschaft, dessen Eigentümer die Englän¬
der für einen Oesterreicher gehalten hatten, wenn¬
gleich seine Familie schon seit 200 Jahren sich in
England befindet. Zunächst wurden alle Fenster¬
scheiben eingeworfen, dann drang die Menge in das
Innere und vernichtete das Büffet . Die Polizei
konnte die Aufruhrstifter nicht bemeistern. Des¬
halb rückten 400 bis 500 Mant : Truppen an. Sie
konnten das Volk eine kurze Zeit zurückhalten, aber
gleich darauf begann der Aufruhr von neuem. Der
Angriff richtete sich nun gegen einen Ladeninhaber
in der Churchstreet, der einen österreichischen Na-
men hatte . Auch da wurden die Fenster zertrüm¬
mert und Blechbüchsen mit Petroleum umher ge¬
worfen und dann Brand gelegt. Die Feuerwehr
rückte an. Danach- richteten sich die Angriffe auf
eine Anzahl weiterer Läden, da man annahm , daß
deren Besitzer Deutsche oder Oesterreicher seien.

Amsterdam, 20. Okt. Das Reutersche Büro
verbreitet die Meldung : 30 Mitschuldige an dem
Sturm auf die deutschen Läden in Deptford sind
heute morgen vor Gericht gestellt worden.

Ein merkwürdiger Zwischenfall.
WB . Kopenhagen, 21. Okt. (Nichtamtlich) Ge-

stern Nachmittag feuerte in den internationa-
len  Gewässern zwischen Nakkehoved- und Kullen-
Leuchtseuer ein vorher nicht bemerktes Unter¬
seeboot zwei Torpedos  gegen das dänische
Unterseeboot „H a v m a n d e n", das mit fünf Kno.
ten Geschwindigkeitüber Wasser  fuhr . Kein
Schuß traf . Das Unterseeboot hatte die dänische
Nationalflagge geführt. Ein Unterseeboot unbe¬
kannter Nationalität wurde nachmittags von Nak-
kehoved-Leitchtfeuer aus beobachtet. Heute früh
trieb am Vorstrande von Nekkehoved ein Torpe-
d o an, der dort explodierte. Den in Frage kom¬
menden kriegführenden Mächten ist der Vorfall zur
Kenntnis gebracht worden mit dem Ersuchen, in
Zukunft größere Achtsamkeit  zu üben. —
Zu dem Vorfall meldet „Nationaltidenöe " : Das
Unterseeboot befand sich ein gutes Stück außerhalb
des dänischen Hoheitsgebietes , als der Komman¬
dant plötzlich einen weißen Streifen im Wasser er¬
blickte. Er war sich sofort darüber klar, daß dieser
von einem Torpedo herrühre , dessen Kurs denjeni¬
gen des Unterseebootes kreuzte. Das Boot, das
nur mit fünf Seemeilen Geschwindigkeit lief,
konnte seinen Kurs nicht so schnell ändern , und die
Besatzung war auf das Schlimmste gefaßt. Glück¬
licherweise ging jedoch der Torpedo unter dem Kiel
des Bootes hindurch, ohne Schaden anzurichten.
Wenige Minuten später sah der Kommandant wie¬
der einen verdächtigen Schaumstreifen auf den,
Wasser, aber dieses Mal befaub man sich nicht in
der Kursrichtung des Torpedos . Das Unterseeboot
begab sich sofort auf dänisches Hoheitsgebiet zurück
und hielt schwf Ausguck, jedoch war nichts von dem
fremden Unterseeboot zu entdecken. Zu derselben
Zeit , als die Torpedoschüsse abgefeuert wurden , ist
ein Unterseeboot, dessen Nationalität nicht erkenn¬
bar war , bei Nakkehoved-Leuchtfeuer bemerkt
worden.

(Notiz des Wolffschen Telegraphen -Bureaus:
Wie wir von amtlicher Seite erfahren , sind die bei¬
den Schüsse nicht von einem deutschen  Fahrzeug
abgefeuert worden.)

Das englische und das deutsche Heer.
Kopenhagen , 20. Okt. Dae Kopenbagener Bcr-

linske Tiden'de hebt in einem Leitartikel hervor, daß
die Heeresmassen, die England während des bis¬
herigen Verlaufes des. Krieges habe stellen können,



im Verhältnis zn den kontinentalen Erfordernissen
ganz unzulänglich  seien . Der größte Teil
des englischen Heeres bestehe aus mangelhaft
ausgebildeten  Re k r u t en und viel zu wenig
Offizieren und Unteroffizieren . Wie werde man
daran denken können, gegen die vorzüglich ausge¬
bildeten und kcnnpftüchtigen Millionen Deutsch¬
lands wirklich etwas auszurichten ? Deutschlands
Heer werde täglich durch ungeheure Mengen von
Reserve-, Landwehr- und Landsturmtruppen ver¬
stärkt. Deutschland habe eine fast unbegrenzte Zahl
wehrpflichtiger Offiziere u. Unteroffiziere. Deutsch¬
land repräsentiere das Volk in Waffen.  Eine
lange Reihe von Jahren sei erforderlich, um etwas
derartiges zu schaffen. Hier liege Deutschlands
enormer Vorteil gegenüber England . Die Zeit
werde zeigen, ob es der englischen Flotte gelingen
werde, ihr schweres Gewicht in, die Wagschale zn
legen, bevor die Deutschen den Briten entscheidende
Verluste in ihrem eigenen Lande zugefügt hätten.

Gefangene Liebesgaben-Antvs.
Dresden , 22. Okt. Bei der Uebcrbringung von

Liebesgaben an die östliche Front ist vor einigen
Tagen Oberstallmeister v. H a u g k in russische Ge
fangenschast gefallen. Es fand ein Ueberfall der
Russen statt, als sich das Liebesgaben-Anto in vor¬
derster Front befand. Es blieb tut russis  che n
Dreck  stecken. Auch zwei andere Dresdener L i e-
besgabenauto  gingen bei dieser Gelegenheit
verloren.

Ein serbischer Prinz in russische» Heer.
Petersburg , 20. Okt. Heute vormittag ist Prinz

Arsen  K a r a g e o r g i e w i t s ch hier angekom¬
men : er will in der russischen Armee auf dem
KriegsschauplatzDienst tun.

Prinz Arsen ist ein jüngerer Bruder des Königs
Peter und Oberst ä la suite des 1. Tschitascher Regi¬
ments der Transbaikalkosaken. Die Teilnahme am
serbisch-österreichischen Kriege scheint den Prinzen
nicht sonderlich zu reizen.

Tic Firma Krupp als Kanonendoktor.
Berlin , 22. Okt. Die noch brauchbaren oder

dirrch Umänderung gebrauchsfähig zu machenden
feindlichen Geschütze werden nach und nach in die
Kruppsche Fabrik  transportiert . Bis jetzt
sind dort an 600 feindliche Geschütze angekommen,
die unters  u cht und für die weitere Verwendung
für unsere Artillerie^  her gerichtet werden. Auch
die zur Aufstellung als Siegestrophäen bestimmten
beschädigten Geschütze werden dort instandgesetzt.

General v. Beseler zum Dr .-Jng . ehrenhalber
ernannt.

WJ5. Hannover , 21. Okt. Der Rektor u. Senat
der technischen Hochschule haben auf einstimmigen
Antrag der Abteilung Maschinen- und Ingenieur-
Wesen den siegreichen Belagerer Antwerpens Gene¬
ral von Beseler zum Dr .-Jndenieur ehrenhalber
ernannt.

Italienische Bewunderung für Deutschland.
Der Londoner Korrespondent der T r i b u n a

ist von Ostende im Auto durch Belgien , Denffchland
und die Schweiz heimgekehrt und erzählt nun seine
Erlebnisse in einer Schilderung , die in eine begei¬
stere Verherrlichung Deutschlands ausklingt.

In Frankfurt a. Main , wo dem Korrespondenten
auf der rasenden Fahrt eine kurze Rast gegönnt ist,
fühlt er zum erstenmal, worauf die ungeheure Kraft
des deutschen Volkes, seine Opferfreude und Sie¬
geszuversicht beruht : auf dem von der Liebe zum
Vaterland durchglühten Seelenleben , auf dem festen
Glauben an sich selbst und Gott.

Von der militärischen Organisation des Landes
sagt der Korrespondent : „Niemand zweifelt an der
Unfehlbarkeit des Großen Generalstabes , der ein¬
zelnen Kommandanten und der Behörden über¬
haupt . Mit Recht: denn keine Organisation der
Welt arbeitet ruhiger , rascher und sicherer als die
deutsche Kriegsmaschine. Kein Chronometer kann
an Genauigkeit mit ihr verglichen werden. Es ist
das Uhrwerk gewordene menschliche
G e n i e."

Die Vertreibung der Russen aus Ungarn.
Budapest, 20. Okt. (Ctr . Bln .) Nach neuer¬

lichen erbitterten Kämpfen bei Körösmezö  ist
cs heute gelungen, die l e tzt e n R e st e der in Ober¬
ungarn eingebrochenen russischen Truppen
über den T a t a r p a ß hinaus zu v e r j a g e n. Die
Russen, die auch heilte bedeutende Verluste erlitten,
flüchteten gegen G a l i z ie n, von unseren Truppen
verfolgt. Vor der Flucht steckten die Russen den
Bahnhof Körösmezö imd andere Gebäude in Brand.

Budapest, 20. Okt. (Ctr . Bln .) Die ins Mar-
inaroser Komitat eingedrungenen Russen haben in
den Petroleumanlagen von S z e c s e l, die Eigen-
tum amerikanischerund englischer Kapitalisteil sind,
denen der Weiterbetrieb von der ungarischen Regie¬
rung in zuvorkommender Weise gestattet worden
war , in besonders vandalischer Weise gehaust und
ohne Rücksicht auf die englische Bundesgenossen¬
schaft alles zerstört und ausgeranbt.

Die streikenden belgischen Eisenbahner.
Amsterdam, 21. Okt. In Rosendaal lagert noch

immer eine Menge Beamte  der belgischen
Staatseisenbahn  mit ihren Familien , die
in Güterwagen untergcbracht sind. Im ganzen sind
es etwa 1800 Personen , für die täglich auf etwa
100 großen Herden gekocht wird . Zahlreiche Ver¬
sammlungen wurden von den Eisenbalmbeantten
abgehalten. Heute werden die belgischen Eisenbahn,
beamten in Breda eine Versammlung abhalten.
Bis jetzt haben sie sich geweigert, den Dienst in den
von den Deutschen besetzten Gebieten wiederaufzu-
nehmen, da jeder von ihnen ein persönlich von der
belgischen Regiernng gezeichnetes schriftliches Ver¬
bot erhalten hat, Menst für die Deutschen zu
leisten. Sie glauben jedoch aus einer Erklärnug
der belgischen Regierung in Havre den Schluß"
ziehen zu können, daß das Verbot aufgehoben sei,
sodaß sie heute zu einem Entschlüsse dürften
kommen.

Tochter in der Kirche verblieben. Alls dem Johail.
nisspital sind sämtliche Bilder enffernt . Die ver¬
borgenen Kunstschätze befinden sich in der Stadt,
nicht in England.

Ans Bulgarien.
»ofia, 20. Okt. Amtlich wird bestätigt, daß

eine ganze Flottille russischer Donau-
dainpfer  am Sonntag donauanfwärts nahe
rumänischen Ufer gegen Serbien  gefahren sei.
Außer Kriegsvorrat aller Art wurden Pferde und
angeblich eine Brigade Infanterie befördert. Die¬
ser für die Kriegführung Oesterreich-Ungarns
gegen Serbieil höchst störende Transport ' wird
wdensalls fortgesetzt werden, bis die Nordostccke
Serbiens von Oesterreich-Ungarn genommen ist.

Drahtlos aus Windhuk.
Rotterdam , 21. Okt. Nachrichteil aus Süd¬

afrika zufolge haben die Briten eine drahtlose De¬
pesche aus Windhuk aufgefangen, die die Ge¬
fangennahme von fünf englischen Offizieren und
68 Soldaten meldete.

Die Kunstschätze Brügges.
WB . Brüssel, 20. Okt. Da Brügge ebenso wie

Gent ohne Kampf von den Deutschen eingenommen
worden ist, erlitten die Gebäude und Kunstsamm¬
lungen Brügges keinerlei Schaden. Aus den Kir¬
chen und Museen wurden alle Bilder alter Meister
und andere bewegliche Kunstwerke ersten Rangens
schon im September geborgen. Als man das Vom-
bardement befürchtete, wurde aus der Frauen-
kirche auch Michelangelos Mnttergotteö entfernt,
Whrend die Gräber Karts des Kühnen und seiner

Aus Tsingtau.
London, 21. Okt. (Ctr . Blil .) „Evcning News"

veröffentlichen ein Telegramm aus Tientsin , worin
es heißt, daß der Teil der Operationen
gegen Tsingtau  bald beginnen solle. Die Ja¬
paner hoffen, den Platz spätestens Ende Oktober
nehmen zu können, wenn sich die Garnison nicht
vorher ergebe.

Amsterdam, 21, Okt. „Daily News" berichtet:
Ein Tarf  u ,l hat in K i a u t s cho u die L a n -
d un gs  m o le  zerstört . 20 japanische Se¬
gelboote  sind dabei zugrunde gegangen.

Die Türken gegen Serbien.
Berlin , 22. Okt. Die „Voss. Ztg ." meldet aus

Wien, daß die türkische Regierung das serbische
Kabinett auf eine Verletzung des türkisch-serbischenFrredensvertraaes lnnaewip.sen WhiFriedensvertrages hingewiesen habe, die darin be¬
stehe, daß entgegen den Bestimmungen dieses Ver¬
trages in letzter Zeit Muselmanen zum Kriegsdienst
gezwungen worden sind. Die Türkei fordert die
sofortige Einstellung  dieses Vorgehens.
Das russische Kriegsministerium auf dem Lügeu-

pfade.
Mit Lügen und Verleumdungen dreistester Art

arbeitet in Rußland selbst das Amtsblatt des
Knegsministeriums . Ein Artikel von Sokoloffsky
im „Russischen Invaliden " enthält nach Angabe
der „R u ß ko j e Slow  o" folgende niedrige Ver¬
leumdung unserer Truppen:

„Mit feurigen Zeilen, mit der ganzen Kraft
flammender Entrüstung möchte ich die Erzählung
«eines Offiziers wiedergeben über die Ankunft von
vier russischen Soldaten  in Petersbura,
die sich in deutscher Gefangenschaft befunden haben
und später von den Deutschen wieder aus der Ge¬
fangenschaft entlassen worden sind, nachdem man
tonen die Zunge  herausgerissen hatte."

Daß der russische Kriegsminister in seinem
Amtsblatt solch elende Lügen verbreiten läßt ist
ein starkes Stück. Offenbar sucht man nach E n t-
i chu l d r g u n g e n für 'die scheußlichen in Ost¬
preußen verübten Greuel der Kosaken  und
glaubt sie am besten darin zu kjnden, daß man die
eigenen Schandtaten einfach dem Gegner andich
tet. Ein Verfahren, das ebenso feig ist wie frech.

21. Reservedivision. Stab Frankfurt a. M:
Musk. Georg Gunkel, Frauenstein schvw. — 26.
Infanteriedivision . Stab Darmstadt : llnteroff.
Heinr . Fleischer, Wiesbaden, gestorben infolge Ver¬
wundung am 29. August. ■— Feldartillcrieregiment
Rv. 27. Zweite Abteilung , Wiesbaden : Kanon.
Will). Schramm, Wiesbaden schvw.: Kan. Heinrich
Biiigel, Holzhausen schvw.: Gefr. Aug. Eisenbeis
Biebrich lvw. : Kan. Ernst Wendel, Gusterhain , tot:
Kan. Karl Stein , Breckenheim, lvw.: Kan. Heinrich
Stern , Erbenheim, schvw.: Kan. Jak . Klerner,
Schicrstein, schvw.: Kan. Will) Kurz, Oberdiebach
lbw. ~ Feldart .-Regt . Nr . 63 (Frankfurt und
Rkcnnz) : Kan. Franz Stieg , Oberlalmstein, lvw.:
Kan Theodor Schäfer, Kasselbach, schvw.: Kan. Jos.
Gabb, Arfurt lvw.: Kan. Friedrich Gutermuth,
Seulberg lvw.: Katt.. Jos . Feuerstein 2., Griesheim,
lvw.: Kan. Albert Joseph , Brandoberndorf , schvw.'
Gefr . Ernst Wicht, Heftrich, lvw.

Die Vorlagen für den preich.
Landtag.

(Schluß).
Als bedeutungsvolle Aktion erscheint am Schlüsse

der Begründung die H i l f s a kt i o n für O st -
Preuße  n, wo folgendes gesagt wird : Es ist eine
selbstverständlichePflicht der Allgemeinheit, die
hart betroffene Bevölkerung dafür , daß sie zum
Heile des Reiches schwere Opfer bringen mußte, in
vollem U m f a n g e schadlos zu halten und den
mitgenommenen Landcsteilen wieder zu dem frü-
Heren Wohlstände zu verhelfen. Die Ersatzleistung
durch das Reich bestimmt sich gemäß $ 35 des
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juli 1873 nach ei¬
nem zn erlassenden Reichsaesetze. Aber schon vor
diesem durch das Kriegsleistungsgesetz in Aussicht
gestellten Eintreten des Reiches, wenn auch vorbe¬
haltlich der Erstattung der aufgewendeten Mittel
durch das Reich, wird eine sofort und selbständig
einzuleitende umfangreiche Hilfsaktion notwendig,
die eine unabweisbare Pflicht des preußi¬
schen  Staates ist. Es handelt sich dabei darum
die Flüchtlinge, solange sie an der Rückkehr nach der
Heimat gehindert sind, mit Unterkunft und Unter¬
halt zu versorgen, die Zurückkehrendenund die trotz
der russischen Invasion Zurückgebliebenen vor wei¬
terem Elend, das die Folge des Mangels an Un¬
terkommen und Nahrungsmitteln sein würde, zu
schützen, ihnen zu helfen, sowie ihren gestörten oder
vernichteten Haus - und Nahrungsstand wieder her¬
zustellen und insbesondere der Landwirtschaft und
dem Gewerbe die Fortsetzung oder die Wiederein-
richtiing der Betriebe, soweit jeweilige erforderlich,
zil ermöglichen. Dazu wird u. a. die Beschaffung
von Nahrungsmitteln für Menschen und Vieh, von
Baumaterialien , die Besorgung von Saatgut , Zug¬
vieh und künstlichem Dünger und die Sicherung
des nock vorhandenen Bestandes an Zuchtsttiten
nötig sein: außerdem werden je nach dem Bedürf¬
nis Beihilfen in Geld gezahlt werden müssen. Zur
Durchführung aller dieser Aufgaben ist ditrch Aller¬
höchsten Erlaß eine K r i e g s h i l f s ko m m i s -
s i o n eingesetzt, die als Beirat der Staatsbehörden
die für die Hilfsaktion leitendenGrnndsätze
ansarbeiten und durch örtliche Kommissionen und
Kriegshilfsausschüsse unterstützt werden soll. Be¬
sondere Maßnahmen sind zur Entlastung der von
der Invasion  getroffenen Komniunalverbände
bei den laufenden Ausgaben ihres Haushaltes für
1914 vorgesehen. Es sollen im Falle der Leistungs-
schwäche Beihilfe gewährt werden, wofür Beträge
bis 3(4 Millionen Mark vorgesehen sind. Auch zu
Gunsten von Kirchengemeindcn sind Mittel zur

Erfüllung ihrer dringendsten Verpflichtungen vom
Staate zu Verfügung gestellt. Endlich wird mitge¬
teilt , daß zur Linderung oer durch denKrieg herbei
geführten Kreditschwierigkeiten'  bereits
eine K r e d i t b a n k für Ost Preußen  gegründet
ivorden ist, an der sich der Staat mit dem doppelten
Betrag der aus der Provinz fließenden Einlagen
beteiligt hat.

Deutschland.
Tie Zentrumsfraktion des Preußischen Abge¬

ordnetenhauses hat in ihrer Sitzung am Mittwoch
Vormittag der verstorbenen Zentrumsveteranen
Franz Brandts , M.-Gladbach u. Justizrat Stephan,
Beuthen ehrend gedacht. Die Fraktion besprach
alsdann die Kriegsvorlage , die, wie wir erfahren,
von allen Fraktionen ohne Debatte angenommen
werden wird. Am Mittwoch Abend fanden sich die
Abgg. mit Freunden und Pressevertretern in den
Restaurationsräuinen des Abgeordnetenhauses zn
freundschaftlicherBesprechung zusammen. Mehrere
der Herren Abgg, waren in Uniform erschienen.

* Eine Militärbehörde gegen die Gehaltskür¬
zungen. Einen sozialpolitisch sehr weitgreifenden,
die Interessen der Arbeiter i». Angestellten wahren¬
den Erlaß hat der stellvertretende Gouverneur der
Festung Metz, der Generalleutnant v. P e l k -
m a n n, veröffentlicht:

.Das Gouvernement hat in Erfahrung gebracht,
daß einzelne hiesige Geschäftshäuser verabredet ha¬
ben, während der Kriegszeit ihren Angestellten, die
sie weiter beschäftigen, nur die H ä l f t e d es bis¬
her i g e n Gehaltes  zu bezahlen und die A n-
ge st eilten sich in ihrer Notlage d iesen
B e d i n g u n g e n h a b e n f ü g e n m ü s s e n. Ab¬
gesehen davon, daß das ganze Verhalten dieser Fir-
men ein ungesetzliches  ist , werden sie darauf
aufmerksam gemacht, daß, falls die Angestellten
nicht ihr volles Gehalt , und zwar auch für die ver¬
flossene Zeit ausbezahlt erhalten , der gesamte
Güterverkehr für die in Frage kom¬
ni e n d e n Geschäfte u n t e r V o r b e h a l t
wei te rer Maßnahmen gesperrt  werden
wird . Die Angestellten werden ersucht, diese Ge¬
schäfte bei der Ueberwachungsstelle des Gouver¬
nements nanihaft zu machen.

* Die Landesversicherungsanstalten und der
Krieg. Berlin,  22 . Okt. Der Präsident des
Reichsversicherungsamtes Dr . Kauf  m a n n hat
in einem Artikel in der „Woche" (Nr . 38) die hoch-
herzigen Kriegsmaßnahmen der deutschen Landes-
versichernngsnnstalten geschildert. Die gewaltigen
Summen , die nach dem Beschlüsse der Vertreter der
deutschen Landesversicherungsanstalten in der Sitz¬
ung im Reichsversicherungsamte am 31. August
für Kriegswohlfahrtspflege bereit gestellt werden
sollten, beginnen jetzt in verschiedenen Kanälen in
die Masse der Bedürftigen zu fließen.

An der Kriegsanleihe haben sich die Landesver¬
sicherungsanstalten mit 160 Millionen , die Berufs¬
genossenschaften mit etwa 40 Millionen beteiligt.

Für Zwecke des Roten Kreuzes,-ZeNtral-
Komitees, Landes- oder Provinzstellcn, wurden bis
jetzt schon über 90 000 Jt  aufgewendet , darunter
200 000 Jt  für Lazarettzüge.

Für warme Unterkleidung für unsere Soldaten
verausgabten die Anstalten 600 000 Jt  und zwar
flössen diese Summen , einer Anregung des Präsi¬
denten Dr . Kaufmann zufolge, den verschiedensten
Landes- und Provinzstellcn zu, um der Arbeits¬
losigkeit im weitesten Umfange zu steuern. '

Auch an der Hilfsaktion für die vom Feinde zer
stampften Provinzen Ost-Preußen und Elsaß
Lothringen sind die betreffenden Landesversiche
rnngsanstalten im Verein mit anderen durch lokale
Bedürfnisse weniger in Anspruch genommenen An¬
stalten beteiligt. So werden Elsaß-Lothringen von
der rheinischen Landesversicherungs-Anstalt mehrere
Millionen darlehnsweise zur Verfügung gestellt.

Für die Aufrechterhaltung des Betriebes unse¬
rer Heilanstalten , namentlich der Heilstätten für
Tuberkulosebekämpfung, wurden gewaltige Mittel
aufgewendet.

Diese großartigen , finanziellen Leistungen unse¬
rer Landesversicherungsanstalten auf deni Gebiete
der Kriegswohlsahrtspslege liefern uns den Beweis,
daß unsere Arbeiterversicherung sich nicht bloß im
Frieden , sondern auch im Kriege Wohl bewährt und
sie geben uns das Recht, auf unsere Arbeiterver-
sickerung stolz zu sein.

Landtags-BerlMMmgen.
Adgeordneteiihnus.

Berlin , 22. Okt. Die K r i e g s t a g u n g des
Abgeordnetenhauses  nimmt einen im¬
posanten Verlauf . Unter einem Andrang , wie
ihn das Abgeordnetenhaus noch niemals gesehen
hat, beginnt zunächst dieses mit seinen Sitzungen.
Die Tribünen sind in unbeschreiblichster Weise
überfüllt . Es findet ein frömlicher Kampf um die
Karten statt. Im vollbesetzten Hause erscheinen
mehrere Dutzend Mitglieder in feldgrauer
U n i f o r m, einige davon als Verwundete. Ein
Abgeordneter wird mit dem Handwagen hcrein-
gebracht. Das S t a a t s m i n i st e r in m ist voll-
zählich versammelt.

Der Präsident Graf v. S chw e r i n - L ö w i tz
gedenkt des auf deni Felde der Ehre bereits ge-
fallenen Abgeordneten H a s e n c l e v e r . Der
Vertreter des Staatsministeriums , Dr . Del¬
brück,  überbringt unter jubelnder Begeisterung
des Hauses die Grüße des Kaisers  und be-
gründet die Vorlage. Die Sozialdemokraten geben
eine motivierte Erklärung ab. Das Haus
nimmt die Vorlage einstimmig an.
Graf Schwerin  hält eine flammende Rede, in
der er, immer wieder von donnerndeni Beifall un¬
terbrochen, zuni Ausdruck bringt , daß es einen
Kampf gilt um Hab und Gut , daß das Volk nach
wie vor einig sei, und daß wir uns einen
dauernden Frieden  e r kä ni p f e n wollen.
Er bringt ein Hurra auf den Kaiser aus.

Nach 3 Uhr beginnt die Sitzukig des Herren¬
hauses.

Oesterreich- Ungarn.
Der Hochverratsprozeß in Sernjewo.

Scrajcwo , 21 .Okt. (Nichtamtlich). Ans dem
Weiteren Zeugenverhör ist die protokollarische Ans¬
sage des seitdem verstorbenen Zeugen M i l a-
n i t s ch hervorzuheben, welcher während seines Auf¬
enthaltes in B e l g r a d die Verschwörer wiederholt
beobachtet hat. Als er jedoch seine Mitteilungen

dem östeösterrcichisiK ungarischen Generalkomul
wollte, wurde er von der serbische» Ponhteilen _ , __ _ _ „„„ _

verhaftet und von Kork e r z u K er ker G
schleppt. Schließlich wurde er zu dem Polizem
missariat geführt, wo ihm der Polizeipräfckt
phier-end einen Zeitungsausschnitt iffiP , n:

ermord  zeigte mit denThronfolgcrmord  zeigte nur um - ...
,/Tu wolltest es verhindern, aber wir ivarc»

sigcr als Tu , jetzt kommt die Reihe an Oester" '
Ungarn : wir werden cs zertrümmern ."

Sodann wurden mehrere Broschüren über
Tätigkeit der Narodna Odbrana und der Sokow
eine verlesen, ans denen sich als Ziel der 58«e‘L
tätigkeit die Losreißung der südslawischen
von der Monarchie und die Vorbereitung c‘
Krieges gegen die Monarchie ergibt . Bei derp ..uv X. ivyv -v Vit - Vi IU CUl)IX LLlJlUi . OffiCfl*
lesung einer Belgrader Broschüre, welche das n -
tat Z e r a j i t sch auf den früheren Landes
V a r e s a n i n verherrlichte, rief P r mcff
„Hoch Z e r a j i t s ch!" Auch sonst benahmen1
die Hanptangeklagten herausfordernd.

Portrrgas.
Wien , 21. Okt. In der „N. Fr . Pr ." cE

Herzog Miguel von B r a g a n z a, die xilizif
vernünftige "Haltung P 0 r t u A,al s wäre

die
;ciiG'strik t e st e Neutral ! ! ü i ~ Seine UebeE

ung sei, daß Portugal , wenn es sich in ^
Weltkonflikt als teilnehmende Partei ^ "^ ,csollte, eine Partie spielen würde, bei der
alles verlieren, aber nichts gewinnen könnte. -

den Krieg Oesterreich-Ungarns und Nch
Verbündeten für außerordentlich gerecht.
ihm daher doppelt schmerzlich sein, wenn w' ii,
feer Teil seiner Landsleute , geführt von unvew
wörtlichen Persönlichkeiten, sich für die Saw-
Gegner erklärte.

Lokales.
Limburg , 23. Okt-

Höch st preise für Kartoffe ln
rtadt beabsichtigt, wie wirMagistrat unserer

einen Höchstpreis für Kartoffeln festzusetzen,
nicht in den nächsten Tagen ein Sinken desj#
toffelpreises eintritt . Es ist beabsickstigt denV
Preis aus 3 Jt  pro Zentner festzusetzen.

= Die hiesige Blechwareufnv j„
sucht Arbeiter ! Ein erfreuliches ZeMG) ^
dieser ernsten Zeit. Wie wir hören, liefen

seit Anfang des Krieges Konserw'MFirma
für Heer und Marine . Vor einigen
erhielt die Blechwarenfabrik wieder einen
von über einer Million sog. Eiserner ^ .̂m z„
Dosen. Im Interesse der Arbeiterschaft
wünschen, daß die Fabrik weiter flott im
bleibt. t i

Frachtfreie Beförder u n g c„,
Liebesgaben n a ch El sa ß - -L 0 t b
Sendungen von freiwillig gespendeten GaM>>
Art , z. B. von Lebensmitteln , Kleidern, ® , '« >t,
ten, Hausgeräten , Brennstoffen, Kartoffeln,
Stroh , Rüben, Saatgut , Düngemitteln n! ;'ag»
zur Linderung des durch den Krieg in M.' . . ' °II—*' v . . ,vvu * . iö  VW -̂ WVVVA/ VUl OH uyi V’- -J*.
Lothringen  eingetretenen Notstandes v.
Hörden, gemeinnützige öffentliche Stli # ."
(Komitees) und Sammelstellen zur unentg^ , ^.p
Verteilung abgegeben werden, werden bis
tcres auf den Reichseisenbahnen in Elsaß̂ «$ 1»
gen einschließlich den Wilhelm LurembucP,̂ '
bahnen sowie auf den preußisch-hessischen ge«
eisenbahnen frachtfrei  befördert.
nießen bis auf weiteres Frachtfrciheit
von Lebensmitteln , Kleidern, Decken, dem
Hausgeräten , wenn sic für den bezeichnen
von Behörden, gemeinnützigen öffentliches
schüssen(Komitees) und Sammelstellen nu (je

icr aus freiwillig gespendeten Ee>«lichen oder aus freiwillig gespendeten
schafft und bezogen werden.

Provinzielles.

Limburger
Kreisverluftlisten

Nr . 24.
Brigade -Ersatz-Bat . Nr . 27. Köln : Res'

" ~ • ' Feld-.'i^Arnold , Limburg,  verw.
Nr . 27, 2. Abt., Wiesbaden : Gefr. Hernn^ .
ler 2., Camberg, lvw. — Feld-Art .-Relm -
Frankfurt und Mainz : Kanon . Theodor 7
bach , Offheim, lvw.; Kanon. Hermann
Staffel , lvw.: llnteroff . Gustav Gro -',
lvw.

reuz^ 'G Inhaber des Eisernen Kr
» Diez, 22. Okt. Das Eiserne ^ A

ivnrde verliehen dem Leutnant ^ . .mcroP' s,
Sergeanten Gräther  und dem„ S"1'
Heuser,  alle beim hiesigen BataiUdv ,
Rcgts . Nr . 160. pKl

* Elz. 22. Okt. Dem Gefreiten
Martin  von hier beim Reserve-JnfflM^
(Sohn des Veteranen von 1866 und lg « MU ,
Martin von hier), von dem noch 4 wes ^ ^tC
im Feindesland stehen, wurde das ll'i. ^
verliehen. Fc'lR.z,

* Selters (Westerw.), 22. Okt. ! ma i
des Fuß -Art .-Regts . Nr . 9 Rudoll^ K,,,?
Sohn des Herrn Sanitätsrats Dr . ...
wurde das Eiserne Kreuz  verliel , ' ,̂fcc>

chsi Hellenhahn , 22. Okt. Der UlKt
Albert Hering  aus Hellenhahn z. 1
3. Oktober bei Rohe das Eiserne . IM,

>$> Weidenhahn, 22. Okt. Dem Land
Hehl  von hier, Landwehrmann 1 rc nä
Regt. Nr . 87, wurde das Eiserne
liehen. . zZ. 7̂ ?

A Rotenbach (Kreis WesterburN- '
Dem Dragoner Otto S chu t h von
Eiserne Kreuz  verliehen. stell'

woirde Aclff Aschhofen, 22. Okt. Gier „e
unter großer Beteiligung der Kgl. El ^ rst̂ pt-
führer Jakob Muth  beerdigt . Agl. ff Aö'
stand nahezu 40 Jahre im Dienst , ,,jwttrc"s,̂ ff
Werkstätte Limburg und war als sll „frciiHy
amter , wie auch wegen seines rncni[ ■KaBgcBlCtr

Verhaltens den Arbeitern 0cgcmiöcr̂ cte
schätzt. Herr Pfarrer Hcigemann - ^ j. r

neu ehrenden Nachcus- hierVerblichenen einen ehrende
Hj Oberweyer , 21. Okt.

Nachricht ein, daß das V e
Jahre 1912 verstorbenen
Schmidt  an die Kirchengernei ^ £ ,■(,,1̂ 6
nehmigung erhalten hat. ' " 0

- H^ tnisV e r in a ai r" fe

Da



?Co6tcit 'Vn' r t”
hübe» Lr l1 ' ,ir cm  Schwesternhaus bestiimnt ist,
dolle 9r„fF begründete Aussicht, bald eine segens-
Sv,̂. "idalt hier emporwachsen zu sehen. Denr tu „ M -L-tJl
tci RpH„r“ bietet sich in den wirtschaftlichschlech-
i>iep, ,F‘l barnit Aussicht auf lohnenden Verdienst,
^anfp» ^ c können die kleinen Kinder und die
^hend,'„ ~ Fürsorge der hoffentlich bald ein-
leibst.Sp Schwestern anvertrauen , während sie
irt do« ch .̂ ckerbciu obliegen. Es ist dies gerade
^bejt̂ .Men Zeiten wichtig, weil Mangel ai
steht, ' aasten überall in der Landwirtschaft be-
schon Allgemein bedauert man nur , daß nicht
!°»nt/ uher die Niederlassung erbeten werden
für5; ' Ceif dieselbe dann auch als Reservelazarett
den kli,, rwrnideten Krieger der Gegend hätte die-
°̂tteifr.Uien‘ die Jugendpflege wird große

tch» u bon der neuen Anstalt haben. Die Stif-
felin,,» ein schönes Denkmal in der hoch-

» LÄ 'ft"N6 gefetzt.
Tlibn^ Udurg, 21. Okt. Ans dem Wege von

int -."^ch der Frankfurter Chaussee•Pönpfo r r ' - c ^ " 111 I u 1 1 u 1 ^ ij u « 1 1e e
%ewhr;V lc9 Zostern ein bedauerlicher Unfall. Der

«n we Moritz Hirschhänstr fuhr dort mit sei-
?gon. Angeblich scheute das Pferd vor

HirschpchkrankommendcnAuto und ging durch,
ü»xtfOcher wurde von dem durchgehenden Pferde

' g geschleift, stürzte und ein Rad des Wa
^to/r 'g ihm über die Brust . Tie Insassen des
^te("i"iC * CK wsort und liefen dem Verletzten zur
Ssti ; entgegen. Derselbe wurde in hoff
«„5„ y’nL,8jjft nHb in das städtischen Kranken
fll>eit,s®a5 Weilburg gebracht, wo er bereits gestern

r r r schiede  n ist.
ftichp. M' 22. Okt. In der .Nacht vom 7. zum 8.
»ch9 "k der Fabrikbesitzer Eduard M rille n-

>>» '̂ rutnant der Reserve und Kompagnieführer
»M wnterie-Leibregimcnt „Großherzogin" (3.

tvzrf?°sŝ 117, Ritter des Eisernen Kren-
,-„so"d eines Gefechtes in Frankreich an der

Nahp., oex Kompagnie im Alter von 29 Jahren
rn ^ ouf bei» Friedhof von Fresnoy

i°G ^ 'esbat.c„, 21. Okt. Das bekannte Wahr
•'it)L rr  Stadt , die griechische Kapelle auf dem
^ssischü' die vor einiger Zeit in den Besitz des

Hofes überging , ist vom Staat beschlag-
iNten «r „en- Tie Kapelle mit ihrer wertvollen

Ausschmückung ist die Ruhestätte der früh
%n rü neu  Herzogin Elisabeth von Nassau, der

^wahlin des letzten nassauischen Herzogs,
sültzchen Großfürstin . Zum Schutze der

} otwaigen Zerstörnngsvcrsuchen ist dort
AD Klposten ausgestellt.
Mtkri7'^ ^ nha"s-n, 22. Okt. Tie durch den

wider unterbrochenen belehrenden Ver-
üz unseres ka t h 0 l. M ä n n e r v e r -

i° bi-n -ü l e d e r n h a u se n - K ö n i g s h 0 f e n,
Me» ^ o»g allgemeinen Beifalles sich erfreuten,

'' "ochsten Sonntag — anläßlich des ersten
der Gründung des Vereins — wieder

M[)Qur''nen , werden. Im großen Saale des
K Uhr E" Trompeters lvird nachmittags

en
i'a

chStiftungsfest sein

iesh'T Horr Chefredakteur Dr . G c u e cke ans
den „Weltkrieg 1914" behandeln. Ein

otrwtische Feier will in schwerer Zeit nn

Kirchliches.
Ein Schreiben des Papstes.

Noin, 22. Okt. Der hl. Vater richtete an den
Kardinal - Erzbischof von Köln  einen
Brief , in dem er ihm dankte und ihn belobigte,
weil er die Gleichstellung französischer g e f a n g e -
ner Priester  mit Offizieren erwirkt habe. Er
hoffe, daß solche humanen Gefühle allen Gefange¬
nen ohne Unterschied der Konfession und Nationa¬
lität entgegengebracht würden, und zwar nicht nur
in Deutschland, sondern überall.

Gerichtliches. ,
Schwurgericht zu Limburg.

X Limburg , 21. Okt. Der 21 Jahre alte
Schuhmacher Johann Klein aus Hangenmeilingen

ist beschuldigt, den Tischler Jakob B. von da der¬
art verletzt zu haben, daß durch die Verletzung der
Tod des B. eingetreten ist. In der Nacht vom 25.
Februar 1914 waren mehrere junge Burschen in
der Wohnung des Alexander Sch. und tranken
zwei Füßchen Bier . In dem Zimmer befand sich
auch der Bruder der Frau Sch-, der Schreiner
Jakob B. Gegen 12 Uhr forderte Frau Sch. die
Burschen auf, ihre Wohnung zu verlassen. Ter
Angeklagte und zwei andere Burschen blieben je¬
doch zurück. B. faßte daher den Angeklagten am
Arm und sagte, er solle hinausgehen . Als darauf
die drei Burschen über den Hof gingen, äußerte

it » rS oir ' Jn,,s r„ 'der Angeklagte eine Drohnnng gegen B., der &.̂ / 'Weltkrieg 1914 behandeln. , Eine Stunde später das .« ans v-n lieü Al« er in die

Homburg, 21. Okt. Für die notleiden-
8 -Loth ringer  bewilligte die Stadt-

de», wnsitznng heute 1000 Ji.  Außerdem soll
MtMlchen  Zweck ein Aufruf an die Bürger-
M p?sdsammlungen erlassen werden. In
m!se . ^nnreichung der üstadt von der Servis-
«§ 0ivrFn F’ c Klasse B erhöhte man den Woh-
!> d dzuschr,ß füc Schulleiter von 700 auf 800
Äeri „,n wr Lehrer von 600 auf 680 und den für

.wn von 400 auf 480 Ji.  Die Lehrer ver-
T.!°kn<> diesein Halbjahr zu Gunsten der K'riegs-
M l niFuf die Zulage. Für die Legung von Gas-
>iiRNhe,.H0lt»N!7en nach der vom Vaterländischen
? °kc,esmP Bahnhof eingerichteten Krieger-
A ES on  stellte die Versammlung 2400 M be-
h 5(n?J 1UlI >fl bewilligte man sodann 24 360 Ji
Ä bp,. '̂ eung von Notstandsarbeiten zur Linde-

Anc, " ü) den Krieg geschaffenen wirtschaft-
e krĵ wge und weitere 4000 JI  für Liebesgaben
Äiib’ : ,l-‘ Stadtrat Baehl, der wegen seiner
h» EhT, !? franzosenfrenndlichen Gesinnung die
Xtz.g. wsten mußte, hat sein Amt nunmehr nie-

Ersatzwahl findet demnächst statt.ekln».'' ‘«»n,, ». 01  o,ft .i Nnir» * n,xt' 21• Okt . Die Stadtverordnetcn-
i - ti 'ung beschloß einstimmig , den

Zuschuß  zu den im Reichsgesetz
MtPwg
skk̂ tei, Citl ^ “ 1u; u ü 0 11 ii “ aicui)»gu|i:g
wJ|'obenxfjp wuterstützungssützenmit Wirkung vom ̂ab für die F r a u en der Kriegsteil-
j° lebe- ? 0 Prozent ans 10 0 Prozent und

-,? tlnd  von 60 Prozent auf 76 Pro-
V^ fitrR " Höhen. Tie Familienfürsorge der

,Fö'e soll ersucht werden, auch ihrerseits
^ki, stinn̂ zahlten Zuschläge beizubehalten. Der
V für itntzungssatz beträgt monatlich mm-
1:‘ * ^ins!no,S rau  24 Ji,  für eine Frau mit
i ‘5 tni). x -60 Ji,  eine Frau mit 2 Kindern
Wt g 0. Kindern 66,60 Ji,  mit 4 Kindern 64

fbrn'.,Fnöo rn ^6,60 Ji. — Zur Deckung die-
eit̂ . zstaben bewilligten die Stadtverord-

. p, Dlq i .Kredit von vorläufig drei  M i l l i 0-

22. Okt. Als Dienstag Abend
>°>i .f Cw .^ ehrmann Ludwig Witter  aus
Md̂ New Heppenheim) in der Textorstraße

w. „ fahrenden Straßenbahnwagen ab-
tz -brû to, stü rz te er ab . Er erlitt einen
Nil üemi' . Qrt  dem er nach wenigen Augen-
'5li» rx N),, . —- Gestern Mittag jagte ein be-
Ni» str»9,?H" rine Schar jtinder in der Aller-
NlL Tömw^ f'ch her. Dabei lief das elf-

j„ fwrchen des Gewerkschaftssekrctärs
H tn be,i, n»!wn Kraftwagen hinein. Die Räder

c,,>,adchen über Hals und Kopf, sodaß
cücfe. n.r.e t wurde. — Beim Abbruch der

^i>c->ffeitz,pM"rzte der Arbeiter Katzenstein von
1 - Üfe cips., "Ws in den Main und ertrank, ebe
stist̂ « acht werden konnte.
N bfl, ftitiijF 21. Okt. Wenn die Blättermcl-

t:Oreirf,; V daß die Stadt Lyon die deutschen
2VF!n0 6pfrf)rCn  Ausstellungshallen der Städtc-
'?kc>0,ma,ifs , uaguahmen ließ, dann verliert die
sslle"'eister?" den Diebstahl des Lyoner
iiNi .Die O Herriot geradezu unersetzliche
e distüatistTsadtverwaltung selbst opfert Pläne,
!> > ch ün^ . Material , Pläne und Modelle,
>»„, ^ r in einem Exemplar vorhanden

ernugswert der Gegenstände be-
üoch schwerwiegenderist der Ver-

°>n"r Np,./ einem Exemplar vorhanden
«i? dH, <Xl, //üü'ernngswert der Gegenstände be-

r ' . üq§  T ->och schwerwiegenderist der V'er-
°>fbli|.o ."" hehaus betrifft . Dieses verliert

tNft -Hrioi,, sH"" üung von Goethebildnissen,
H4lften ° Aausgabett , Goethescher Werke!
Wh „Hösted n Masken. Die französische Re-
A ' ^ betzf R̂eliquien ausdrücklich in ihren
vN b 1̂ hnullr  fotzt sollen diese literarischen

,f*i StnSf ühon Volkes meistbietend zum
1(1 -  berkanst werden. Man kann anries,,7">c

^stahl
"och nicht recht glauben.

Stunde später das Hans verließ. Als er in die
Nähe seiner Wohnung kam, bekam er einen Wurf,
fiel hin und starb nach kurzer Zeit . Der Ange¬
klagte soll der Werfer gewesen sein. Älach dem .Felle
des B. ging der Angeklagte und ein zweiter
Bursche zu dem auf der Erde liegenden B. und
trugen ihn in seine Wohnung. Der Angeklagte
will wohl nach B. geworfen haben-, er habe ihn
aber nicht getroffen. Die Sachverständigen waren
über die Todesursache nicht einig. Die Geschwore¬
nen verneinten die Schuldfrage und es erfolgte die
F r e i sp r e chu n g des Angeklagten.

X Limburg , 22. Okt. Der Kaufmann Max
Bach von Nassau, der Kaufmann Eduard Bach und
dessen Ehefrau haben sich wegen Konkursver¬
brechens  ztl verantworten . Der Kaufmann Max
B. soll Vermögensstücke, die der Konkursmasse ge^
hörten, verheimlicht bezw. beiseite geschafft haben.
Die beiden anderen Angeklagten sollen ihm hierbei
Hilfe geleistet haben. Max B. hatte eine ganze
Reihe von Gegenständen, die zur Masse gehörten,
in einer Mansarde untergebracht und diose Gegen¬
stände dem Konkursverwalter verheimlicht. Der
Angeklagte Max B. ist teilweise geständig. Die
übrigen Angeklagten bestreiten jegliche Schuld.
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage bezgl.
des Max B. und Eduard B. unter Zubill -gung
mildernder Umstände. Jeder der beiden Angeklag¬
ten erhielt 3 Monate Gefängnis , die Ehefrau B.
wurde freigesprochen.

Neuwied, 20. Okt. Strafkamme  r .. Der
Kaufmann Hermann R. aus Oberdollendorf ist an-
geklagte, in Höhr im Mai und Juni 1914 aus dem
Glücksspiel durch Aufstellung eines Glücksspiclauto-
maten ein Gewerbe gemacht zu haben. Ferner ist
der Gastwirt Josef Tr . aus Höhr der Beihilfe ange¬
klagt. R. hatte in dem Lokale des Tr . mit dessen
Einwilligung einen sogenannten „Bajazzo"-Auto-
maten ausgestellt, den die Anklagcbehörde als
Glücksspielautomaten ansieht. Die Angeklagten
bestreiten dies und behaupten, daß Leute, die eine
gewisse Fertigkeit besäßen, mit Sicherheit einen
Gewinn erzielen könnten. Das Gericht kam aus
tatsächlichen Gründen zur Freisprechung beider An¬
geklagten.

Der Weltkrieg.
Delltsche Unterseeboote an der belaischen

Küste?
Rotterdam , 22. Okt. Deutsche Streitkräfte leg¬

ten in den letzten Tagen Verschanzungen die
Küste  entlang an. Von dort erwiderten sie das
Feuer zweier englischer  K a n 0 ne n b 0 0 t e,
die alsbald von Torpedobooten Unterstützung er¬
hielten. Den „Times " zufolge sollen auch
deutsche  U ir t e r s e e b 0 0 t e initgekümpft ha¬
ben. Das Artilleriegefecht der Kanonenboote und
der Küstenbatterien dauert an.

Amsterdam, 22. Okt. Die „Nieuws van den
Dag " schreibt: Das Erscheinen der deutschen
Unterseeboote  an der belgischen slüste ist sehr-
bedeutungsvoll . Das Blatt fragt , wie sie dahin ge¬
kommen sind: „lieber Land mit den Eisenbahn¬
wagen, indem sie demontiert waren und in Ost¬
ende wieder montiert wurden, oder zur See trotz
der Wachsamkeit der englischen Flotte ?" Das Blatt
schreibt: „Letzteres kommt uns vorläufig sehr wahr-
scheinlich vor. In jedem Fall aber ist die Anwesen¬
heit der deutschen Unterseeboote eine große Gefahr
für die englischen Kriegsschiffe und auch für die bri¬
tische Handelsflotte ."

Tic Portugiese » verlassen Deutschland.
Chemnitz, 22. Okt. Wie die „Chemnitzer Allge-

meine Zeitung " aus Berlin meldet, verlassen die
Portugiesen bereits seit Freitag die ReichShaupt-
ftadt.

Zwei Zeppeline in der Richtung Antwerpen.
BW . Amsterdam, 22. Okt. „Nieuws van den

Dag" melden von gestern anS Maastricht: „Zwei
Zeppeline  flogen heute über L ü t t i ch i n d e r
Richtung  A n t w e r P c n.

Das Eingreifen der englischen Schiffe.
London, 22. Okt. Die englische Admiraltät teilt

mit, daß die Schiffe „Severn ", „Humber" und
„Mersey" mit Operationen gegen die belgische Küste
beschäftigt waren. Während dieser Operationen
wurde ein Leutnant getötet, sechs Engländer wur¬
den verletzt, drei fehlen.

Amerika und England.
London, 22. Okt. Die „Times " meldet aus

Washington : Die Presse erörtert lebhaft die Be
schlagnahme des Standard Oil -Schiffes „Brindilla'
durch einen britischen Kreuzer. Die Newyorker
Zeitung „American" schreibt von der Wahr
scheinlichkeit eines heftigen Pro
t e st e s.

Prinz Max von Lessen in englischer
Gefangenschaft.

Prinz M a x v 0 n H e ss e n, vom 24. Dragoner
Regiment , der zweite sohn des Prinzenpaares
Friedrich Karl von Hessen und Neffe des Kaisers,
ist, wie wir erfahren , in englische Gefangenschaft
geraten . Er war , wie wir schon meldeten, durch ei¬
nen Schuß in den Oberschcnkel  verwundet
worden. Er kam dann in ein Trappistenkloster bei
Bailleul an der belgischen Grenze und wurde dort
von den Engländern mitgenommen.

Gefecht bei Ostende.
AVB. A m st c r d a m, 23. Okt. (Drahtbericht.)

Ter Telegraf meldet aus S l u i s. Zwischen Ost¬
ende und Nieuport findet ein heftiges Geschntzgc-
fecht statt. Tic Deutschen feuern aus Marinkcrken
und Middelkerkcn, die Franzosen aus Nieuport , die
Engländer von der Sec herüber über die Dünen.
Von den Ostcnde-Düne » sicht man bei dem heuti¬
gen klaren Wetter die englischen Schisse auf der
Höhe von Nieuport und Westrnde. Englische Flie¬
ger klären die feindlichen Stellungen auf.

Die Franzosen und Belgier setzen dem kleber-
gang der Deutschen über die Mer hartnäckigen Wi¬
derstand entgegen. Die Flußdämme sind bei Hoch-
Wasser durchstochen und die User unter Wasser ge¬
setzt worden. Außerdem ist das Polderland sehr-
schlammig durch den fortwährenden Regen. Am
Mittwoch Nachmittag kam von Gent mit dem Zuge
nach Seebrügge eine Abteilung deutscher Soldaten
an, die nach kurzer Ruhepause nach dem Schlacht¬
felde abnrarschierten. Auch noch neue Kanonen zur
Beschießung der Kriegsschiffe sind angekommen.
Auf der Landstraße Gent—Brügge wurde ein soge¬
nannter Granatenzug mit dicken Gummibändern
um den Rand signalisiert. Auch kam allerhand
Munition an.

WB . Berlin,  23 . Okt. (Drahtbcricht.) Flücht¬
linge vvn der Küste tnelde», wie der Lok.-Anz. dem
Amsterdam Handclsblad entnimmt , das; die Eng¬
länder das Seebad Wcstcnde beschossen haben.

WB . Berlin,  23 . Okt. (Drahtbcricht.) Rach
Mitteillungcn englischer Blätter sollen vvn der von
Mitteilungen englischer Blätter sollen von der von
Kitchencr vor 2 Monaten geforderten Armee von
worden sein.

Japanische Offiziere in der russischen Front?
Stockholm, 21. Okt. Einer der Flüchtlinge, die

soeben von Rußland angelangt sind, wurde gefragt,
ob die japanischen Truppen in Rußland Phantasie
oder Wirklichkeit seien. Ich weiß nicht, antwortete
er, aber wir sahen eine Menge japanischer Offiziere,
die nach der Front gingen und uns erzählten, daß
die Japaner die schweren Kanonen geschickt hätten,
die sie vor dem .Kriegsausbruch von Krupp bezogen
hätten.
Die Teilnahme der englischen Schifssgeschütze an

dem Kampfe in Nordfrankreich.
Haag, 21. Okk. Zwei englische Kanonenboote,

die Montagmorgcn die deutschen Batterien an der
Küste beschossen, wurden , wie die Times von der
französischen Küste berichtet, von deutschen  U n-
t e r s e e b 0 0 t e n a n g e g r i f f e n. Diese wi:r-
dcn jedoch von plötzlich auftauchenden englischen
Torpedobooten verjagt . Gestern abend dauerte
noch die Beschießung der deutschen Batterien durch
die Kanonenboote an . (Bekanntlich hatten die deut¬
schen Bakkersien eines der angreifenden Torpebooke
kanipftmfähig gemacht.)

Envcr Pascha Oberkommandierender aller
türkischen Strcitkräste.

Kopenhagen, 22. Okt. Reuter -Bureau meldet
ans Konstantinopcl, der Sultan habe nach einen!
Ministerrat Envcr Pascha  zum Oberkomman-
dierenden des türkischen Heeres und der Flotte er¬
nannt.

Innere Angelegenheiten der Türkei.
London, 22. Okt. Reuters Bureau ineldek aus

itonstantinopel : 'Ans die britischen  VorstellttN-

den über die fortgesetzte Anwesenheit deutscher
Mannschaften auf türkischen Kriegs¬
schiffen  erwiderte die Pforte endgültig, daß dies
eine innere Angelegenheit  der Türkei sei.

Zwei Regimenter gefangen.
Wie », 22 . Okt.^ Dic „Rcichspvst" meldet, das;

bei den Kämpfen südlich vvn Przemysl zwei russische
Regimenter gefangen genommen ivnrdcn.

Die Erfolge der Oesterreicher.
WB . W i c n, 22. Okt. Amtlich wird gemeldet,

22. Oktober inittags : In der Schlacht beiderseits
Strwiaz gelang es uns , nun auch im Raume südlich
dieses Flusses den Angriff vorwärts zu
trage  n. Auf der beherrschenden trigonvmctri-
schcn Höhe 668 südöstlich von Starh Sambvr wur¬
den zwei hi n tcrein and erliegende Ber¬
te  i d ig n n g s ste l l u n g c n des  Fe i n d e s g c-
n 0 m men. Nordwestlich des genannten Ortes ge¬
langten unsere Gcscchtsliuiennäher nn die Chaussee
nach Stnrasol heran. Nach den bisherigen Mel-
driligen wurden in den letzten Käuipscn 3400 Rus¬
se», darunter 25 Offiziere, gefangen genommen, u.
15 Maschinengewehre erbeutet. I » Czerno-
w ic tz sind unsere  B 0 r t r n P P c n e i n g c-
r ü ck t.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. H ö f c r, Generalmajor.

Am die Lohen von Magiern.
WB . Wie », 22. Okt. Ter Kriegskorrespondent

der Wiener „Neuen Freien Presse" meldet: Die
Kämpfe bei Przemysl  und Hermanowice
dauern in ungeminderter Heftigkeit fort . Die
Russen  haben anscheinend von Lemberg
Verstärkung  bekommen und machten ver¬
zweifelte vergebliche Versuche, sich der Höhe von
M a g i e r a, die ihnen am 17. Oktober entrissen
worden ist, wieder zu bemächtigen. In der ver¬
gangenen Nacht und heute um 6 und 8 Uhr mor¬
gens griffen unsere Artilleriegruppcn ein. Auch
die schweren Geschütze der südöstlichen Zwischen¬
batterien feuerten heftig. Die Bozener Landes¬
schützen stürmten mit einer Bravour ohnegleichen
und lösten allein eine Aufgabe, die drei Regimen¬
tern gestellt ivar. Man sieht dem Ende der Kämpfe
zuversichtlich entgegen.

Belgische Blätter in London.
Amsterdam, 22. Okt. (Ctr . Frks.) Das Ant-

werpener Blatt „Metropol " erscheint ans französisch
als Beilage des englischen Blattes „Standard " in
London. Auch die „Jndependance Bclge" erscheint
in London und sie enthält in ihrer ersten Nummer
einen Bewillkommnungsbrief d. Ministers Asquith.

Czernowitz frei vvn Russen.
Czernvwitz, 22. Okt. Czernowitz (die Haupt¬

stadt der Bukowina) ist von der Russengefahr b e-
frcit:  in der Stadt steht wieder österreichisch-un¬
garisches Militär . Die Russen haben sich übrigens
hier ziemlich rücksichtsvoll benommen und der Stadt
die ihr anfänglich auferlegte Kriegskontribution
von 300 000 Kronen zurückgegeben. Als ihre mili¬
tärische Situation im Horden bedenklich geworden
war , zogen sie ihre Truppen aus Czernowitz zurück
und auch die zurückgebliebenen kleine Besatzung ver¬
ließ die Stadt , als die österreichischen Truppen wie¬
der anrückten.

Handels-Uachrichteir.
Hadamar , 22. Okt. Roter Weizen 21.50 M., weißer

Weizen 00.00, Korn 17.00, Gerste 00.00—00.00, Hafer
11.00 M ., Butter per Pfd . 1.15—0.00 M -, Eier 2 Stück
18 Pfg-

Fricdrichsfcldc , 21. Oktbr. Schweine- u. Ferkelmarkt.
Auftrieb : 104 Stück Schweine und 3517 Stück Ferkel,
Es wurde gezahlt im Engroshandel für : Läuferschweine.
7—8 Monat alt , 4t bis 52 Mk., 5 bis 0 Monat alt . 29
bis 40 M. Pölke, 3—4 Monat 17—28 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt . 12—10 M., 0 bis 8 Wochen alt , 8—11 M.
das Stück.

*Wiesbaden , 22. Okt. (Fruchtinarkt.) Hafer 11.34
is 12.50 M., Richtstroh 2.80—0.00 M., Krmnmstroh 2.80
is 0.00 M ., Heu 3.97- 4.20 M per 50 Ko.
□ Frankfurt , 22. Okt. Tie Süddeutsche Miihlen-

ercinigung in Mannheim hat den Preis für Wei-
enmehl mit Wirkung voin Dienstag ab um wei-
ere 50 Pfg . auf 41 Mark erhöht.

3?hoto-Slpparate u. B̂edarfsartikel
im

2?hotohaus

dul cWeimer
Himburg. ‘Gel. 198. ZNeumarlcl 16.

fachmännischer ‘Unterricht kostenlos.

Müllers
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'’Ä schont die zartesten Ge-
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Neumarkt
Nr. 1.

Großes Lager, gediegener Neuheiten in

Damen -,Mädchen -,!Kindermänteln , sowie Jackenkleidern
O »I Ej in schwarz und farbig,vom einfachsten bis zum feinsten Geschmack

Maß - Anfertigung feiner Jackenkleider im Hause
im Preise von Mk . 55 .-— anfangend,

Für tadelosen Sitz wird

garantiert.
Lieferung binnen

48 Stunden.Großes Stofflager!

Extra -Abteilung :Trauer -KleidungWährend der Kriegszeit Feste Preise!
Streng reelle Bedienung10 Prozent Rabatt

vor dem Gmschl-rge 1914 15. jft,
Die Gemeinde Hettenhain verkauft öffentlich

bietend pro Festm, am 4. November , vormittags
Uhr , im Rathaus : ^ .ssstst
100  Festm . Eichengrubenholz iDieMab^
40 Festm, Kiefern „ nach

110 Festm, Fichtenstämme u, Derbholzstangen ' a% ei er ab
Bedingungen und Losltste liegen vom 28. , jrt

auf der Bürgermeisterei und bei dem Förster
Langenschwalbach , welcher auch Interessenten die M
vorzeigt, aus . Durchschnittliche Entfernung bis » ay
Langenschwalbach 3 bis 8 Kilom, ' ,

Der Fichteneinschlag ist an der Chaussee © tC® ggOf>
Langenschwalbach in der Nähe der Schanze, f f.

Für die uns bewiesene Teilnahme bei dem
Tode unserer lieben Mutter sprechen wir unseren
aufrichtigen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Domkapitular.

Albert Jeuck Der Bürgermeister

Unteroffizier d. Res . im 4 . Garde -Reg . zu Fuß, 9 . Komp.
im 28. Lebensjahre.

Die tieitrauernnen Hinterbiieeenen.
I. d. N.: Maria Jeuck geb. Hofmann.

Hintermeilingen , 23. Okt. 1914.
Das Seelenamt findet Montag  den 26. Okt. , früh 7 Uhr, in der

Pfarrkirche zu Lahr statt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme sowie für die schönen Kranzspenden an¬
läßlich des Hinscheidens unseres unvergeßlichen
Onkels und Cousins , Herrn

Franz Weyer,
Veteran von 1866 und 1870/71

sagen wir allen innigen Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer

Schneider für die tröstende Grabrede sowie den
z Zt . hier in der St . Josephsanstalt zur Gene¬
sung weilenden verwundeten Kriegern für ihre
freundliche Beteiligung an der Beerdigung und
für die von ihnen gestifteten schönen Kränze.

Hadamar , den 22. Oktober 1914. 8743
Im Namen der lrauerndeit Hinterbliebenen:

Frau Anna Weißkack und Kinder.

Im Gemeindewald Lffheirn bei Malmeneick) !ö

zirka 50- 60 Fstm. FichtenM'I
vor dem Einschlag im Submissionswege vergeben

Es befinden sich Stämme darunter bis zu
Meter Durchmesser. Auf Verlangen kann das
den Förster Cnesbach,  Malmcneich . vorgezeigt w
Genehmigung bleibt Vorbehalten. u

, Hierauf Reflektierende wollen ihre Angebote m ^
entsprechenden Aufschrift verschlossen hier einreE
zwar bis zum 31. Oktober , nachmittags
dann in Gegenwart der etwa erschienenen Suv «" gj‘J*
die Eröffnung stattfindet.

Offheim, den 22. Okt. 1914. ,tt,r .
_Hilb , BürgermE - --

Wasserdichten
mit Cigarren, Cigaretten,
Rauch- und Kautabaken

in jeder gewünschten Größe liefert

Josef Kremer,
Tabak- und Cigarren-Fabrik,

Limburg a. Lahn. Te

für Feldpostpakete
schwarzes Ledertuch , 120 cm breit , Meter 85 Pfg.

empfiehlt

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verluste meines nun in
fremder Erde in Gott ruhenden vielgeliebten
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

»f . ĴlÜÜCr , Sergeant
Jnf .-Regt . 81, 2. Kvmp. (Frankfurt a. M .)

sagen wir allen, die dem Traneramt beigewohnt
haben, besonders den Vereinen , Kriegerverein,
Militärbrüderbund und hier verwundeten Kame¬
raden unfern herzlichsten Dank.

Elz , den 22. Oktober 1914. . 8719

Der tieftrauernde Vater u. Geschwister.

Willi, Lehnard senior, Aussergewöhnlich preiswert sind
die erstklassigen Fabrikate in

Kornmarkt No. 1. "Brockelmühlen4
Fegemühlen
ßäckSeimafchinen

Kleine Rübenschneid er
3auchepumpen.

fieimann Stern-

Gtmo 30  Sentnec
Vohn- und
KochapfelLimburger Fleisch-Centrale

Samstag und Sonntag:
Zwei große Ausmrhmetage!

Hochfeines Rindfleisch per Pfund 70 Pfg
Prima Kalbfleisch pe$ Pfund 80 —85 „
Roastbeef und Lenden ohne Knochen 90 „
Pr «ma Wurstfleisch ohne Knochenp. Pfd. 90 „

Alle andern Fleisch - und Wurstwaren zu den bil¬
ligsten Tagespreisen . 889k

Georg Litzinger,
Untere Fteischgasse 18—20. Telefon 24L

zu verkaufen. 87t
Verwalter Fehler,
Steeden  a . d. Lahn,

_Tel . 83 Limburg.
in bekannt guter Qualität!

Billigste PreiseGroße Auswahl!
Ein sehr gut erhaltener

zweiarmiger 8778
Gaslüster

mit Stichflamme u. Schalen
hat sehr billig abzugeben.

Peter Münz,
Buchhandlung Limburg.

Montabaur.

Diezerstratze 12.

Notkleeheu
Klee- und

Wiesen-Heu
sowie Stroh

(Roggen und Weizen) wird
jedes Quantum für Heeres¬
verpflegung ab jeder Eisen¬
bahnstation angekauft.

Schriftliche Angebote mit
Pceisforderung und Quan¬
tumsangabe zur Weiterbe¬
förderung an die Geschäfts¬
stelle des' Bl . unt . H. D. 8800.

Tüchtige 8797A» ZeiEwt ii.Me!wW'.S7d7«Lm"j
M . 18.—. Ang. ob schlank, mittel o. stark. Feldseiden-
unterhoseu aus wasserd. Seide m. Rohseide gefüttert
M . 25 —. Rohscidenhemden M. 15.—, Halsweite er¬
beten. Versandt p. Nachnahme. Bestell, aus d. Felde gcg.
Voreinsendung . (xirkes «fc van liegen , Crefeld 51.
Lieferant v. Armeeärzten und Feldlazaretten . 8803

Kaufe pnma «
toffcl , mehrere
Ladungen zu hoch
preisen gegen wu

AS iäHeaS»
Unter den Ul

Freibasik
für nach Forbach in Loihr.
sofort gesucht.
Johann Pauli junior,

Wiesbaden.

Samstag , den 24 . Okt., nachm, v. 2—3 '/- Uhr:
Ktth- und Schweinefleisch , gekocht ä Pfd. 30 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

_Stadt . Schlachthos -Bcrwaltung. pnp
unter 203 ?«%” °? », '»;S
militärsrer , .hF
Büro zui
dauernd sesucĥ FfteNßß\
mit ZeugnlsL 'unterLstpss®*'

von 16—17 Jahren , vom
Lande , als Milchkutscher
gesucht. 8788

Milch -Zentrale Ems.

xM " Feldpost-Kartons -MI
in vorschriftsmäßigen Größen zu Preisen von 3 '/-
4 '/- 5 bis 7 '/- Pfg , sowie Feldpostpakete zu 2 '/- u.
5 Kgr. sofort lieferbar versendet 6652
8 . Will manu , Kartonnagenfabrik , Frankfurt a. M.

Hanauer Landstraße 18, Telefon 10753 I.

Snier« « M
(kathol.), auf sofort gesucht.

Metzger Wüst, Dernbach
8752 bei Montabaur.

Schön möbl . Zimmer mit
Kaffee sofort zu vermieten.

Frau Witwe klein,
8770 Frankfstr 51,2.Et.

sofort gesucht.Blechwaren -Fabrik
Limburg.
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